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INHALT

In einer Welt vor vielen hundert Jahren starb ein Mann auf 
elende Weise. Elend wegen der Schmerzen und der Demü-
tigungen, aber auch deshalb, weil sein Tod scheinbar rech-
tens war – rechtskräftig verurteilt als Aufrührer, vielleicht 
auch wegen einer Art von Amtsanmaßung – nach altrömi-
schem Recht. 

Wir glauben, dass dieser junge Mann Gott war. Vieles daran 
bleibt rätselhaft. Christus ist Gott, der Vater ist Gott. Spricht 
Gott also mit sich selbst im Garten Getsemane? Spricht der 
vermenschlichte Gott zu seinem göttlichen Wesen? Der zeit-
lich Gewordene zu seinem eigenen ewigen Plan? 

Was seine Jünger berichten, ist alles, was wir haben. Und das 
ist immer nur die menschliche Perspektive. Niemand weiß, 
was in Gott vorgeht. Dass wir überhaupt etwas haben, ist 
ein Geschenk. Menschen, die ihn gesehen haben, und ihre 
Schüler und Nachfolger, haben niedergeschrieben, was ihre 
Worte ausdrücken konnten. 

Gott als ein Mensch, als sterbender junger Mann am Kreuz. 
Als verängstigter junger Mann in Getsemane. Verzweifelt sagt 
er: „lass diesen Kelch an mir vorübergehen“. Dann fängt er 
sich wieder: „Aber nicht mein Wille, sondern dein Wille“ – 
nicht mein menschlicher Wille, dem Elend zu entkommen, 
sondern mein göttlicher Plan, die Sache ganz zu Ende zu 
bringen. Dieser Wille geschehe, auch wenn ich mich fürch-
te, wie ich mich noch nie gefürchtet habe. 

Alles geschieht, wie es – so schrieben seine Schüler – Teil 
seines göttlichen Planes war, und schließlich hängt Gott, der 
junge Mann, sterbend am Kreuz.

Seine letzten Worte sind uns wichtig. Und trotzdem wissen 
wir nicht, wie sie lauteten. Matthäus und Markus sagen: 
„Mein Gott, warum hast Du mich verlassen“. So singt der 

Es ist vollbracht. 

M O N A T S S P R U C H  A P R I L  2 0 1 9

Jesus Christus spricht: Siehe, 	
ich bin bei euch alle Tage bis 	
an der Welt Ende.   Matthäus 28,20
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mutige Stephanus, als er gesteinigt wurde. Das sind die 
Worte eines Bekenners, eines Mannes, der bis zum letzten 
Hauch vertraut. 

Johannes hat ganz andere Worte: „Es ist vollbracht.“ (Joh. 
19,30). Etwas Überirdisches und irgendwie auch Unre-
alistisches geht von diesen Worten aus. Es sind grausa-
me Worte und gleichzeitig scheint es, als wenn der junge 
Mann aufatmet, weil es nun endlich vorbei ist. Das Werk 
ist getan, alle Angst und aller Widerstand sind überwun-
den. Der Gott, der sich selbst sterblich gemacht hat, ist als 
Mensch gestorben. 

Warum er das getan hat, begreife ich nicht. Auch nicht, was 
es genau bedeutet, dass er auferstanden ist. Wie hat er das 
gemacht? Das werden wir wohl nie erfahren. Nicht in dieser 
Welt. Aber er versteht uns, hier und jetzt, weil er unser Le-
ben kennt, uns hört und uns Hoffnung gibt. 

Das tut er ungebrochen seit fast 2000 Jahren, als die Schü-
ler des jungen Mannes Gottes Verzweiflung, seinen Beken-
nermut und seine Liebe in die Worte fassten, die wir noch 
heute als seine Geschichte lesen. 
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Es ist vollbracht. 

verzweifelte Beter in Psalm 22, voller Angst, dass sein Le-
ben enden oder niemals besser werden wird. Das sind sehr 
menschliche Worte. Vielleicht hat der junge Mann sie gesagt. 

Vielleicht sagte er auch, was Lukas überliefert: „Vater, ich 
befehle meinen Geist in deine Hände“ (Lk. 23,46) Wie der 

Pfarrerin Dr. Vera von der Osten-Sacken

Pfarrerin im Entsendungsdienst   
in der Galiläa-Samaritergemeinde 

Emil Pischel (1909–1998): Jesus stirbt am Kreuz
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TITELTHEMA Berührt

Das Projekt „Berührt“ wächst aus dem Zusam-
menspiel aller, die daran mitwirken. Deshalb 
werden wir auch nach Redaktionsschluss neue 
Ideen und neue Mitstreiter*innen finden und 
diese auf der Website des Sprengels (https:// 
www.gsfn.de/seite/298473/aktuelles.html) be-
kanntmachen. 				  
	

Ausstellung „berührt“: Schmerz und 		
Versöhnung – die Stärke des Weiblichen	

vom 6. März bis 30. Mai 2019 in der Samariterkirche

mit 15 Texten von Dr. Marlies Reulecke, die vorrangig Schick-
sale afrikanischer Frauen schildern und 15 Fotografien aus dem 
„Marienzyklus“ des Berliner Künstlers Jens Reulecke

Im Sommer 2017 fand die erste Präsentation der Ausstellung 
in der Augustinerkirche in Würzburg statt. Ein breites Interes-
se führte zu weiteren Stationen im Kloster Oberzell in Zell a. 
M., im Kloster Mariensee in Neustadt a.Rbge. und im Bistums-
haus St. Otto in Bamberg. Die Ausstellung in der Samariterkir-
che ist die fünfte Station unserer Wanderausstellung. Als Berli-
ner, die hier großgeworden sind, studiert und geheiratet haben 
und nach langen Auslandaufenthalten wieder hierher zurück-
gekehrt sind, freuen wir uns besonders, „berührt“ auch in Ber-
lin zeigen zu können.

Die Texte und Bilder der Ausstellung sind unabhängig vonein-
ander als eigenständige Werke entstanden. Als Ärztin, war Mar-

Berührt – Von Leid und Versöhnung

lies jahrelang in Afrika tätig und wurde 2015 angefragt für das 
Schweizer Projekt, „Kirche mit den Frauen“, sieben Texte über 
Afrikanische Frauen und deren Spiritualität zu schreiben. Kurz 
vorher entstand der Marienzyklus von Jens. – Über einen eher 
ungeplanten, längeren Prozess erwuchs unser Wunsch, die Tex-
te und Fotografien zusammen bekannt zu machen und so kam 
es zur ersten Ausstellung in Würzburg. 

Dabei wurde deutlich, wie stark sich das, was unabhängig von-
einander entstand, ergänzte, während die Inhalte eine Vertie-
fung erfuhren. Denn in den geschilderten Frauenschicksalen als 
auch in den bemalten Fotografien einer jungen Frau lässt sich 
die unmittelbare Nähe von Licht und Dunkelheit, Schmerz und 
Freude, Leben und Zerstörung, sowie Aufgabe und Kraftentfal-
tung entdecken. Die Stärke einer jeden Frau, die hier themati-
siert wird, ist eine Stärke, die sich auch durch Schmerz und Leid 
hindurch entfaltet.

Was uns an dem Thema und der Ausstellung wichtig ist, be-
schreibt ein Katalogvorwort zur Ausstellung sehr einfühlsam: 

Projekt und Ausstellung
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„Über Frauen zu berichten, ist nicht einfach. Schnell ergeben 
sich Polarisierungen zwischen Klagen und Emanzentum. Die 
Ausstellung „berührt“ überlässt jede Einschätzung, jedes Urteil 
dem Betrachter. Texten, die aus dem Leben afrikanischer Frauen 
berichten, stehen Bilder von universeller Schönheit gegenüber.

Tägliches Erleben steigt auf und verbindet sich mit dem Sinnbild 
einer Frau, die auf ihre Weise von Spuren des Lebens gezeichnet 
ist. In den Texten und Bildern spiegeln sich Mut, Kraft und et-
was, was über Leid und schmerzvolle Erfahrungen hinausgeht. 

Es ist das Gefühl, als Frau Teil der ganzen Menschheitsgeschichte 
und damit des Göttlichen zu sein. In der Sorge um andere, um 
Kinder und Familie, leuchtet immer wieder diese unglaubliche 
Stärke des Weiblichen: zu verbinden ... zu trösten ... nicht zu 
nehmen, sondern immer und immer wieder mit Liebe zu geben.“ 
(Dr. Birgitta Bauer, Würzburg)

So wie wir selbst vom Schicksal der Frauen berührt wurden, ha-
ben es auch viele BesucherInnen erfahren. – Einige Zitate aus 
dem Gästebuch zeugen davon:

… Es hat mich berührt. Ich fühle viele Frauen aus Afrika neben 
mir stehen, die um Kraft und Würde ringen …

… Ich bin tief berührt. Geschichten von Leid und Schmerz und 
doch scheint so viel Hoffnung und Leben durch …

… schlagen nicht die Fotos eine Brücke über die Hautfarben und 
Kontinente hinweg? Zeigen sie nicht einfach die weibliche Sei-
te, – grundlegend, existentieller Ausdruck? …

… Verwundet bin ich und aufgehoben; dankbar berührt von 
Wort und Bild …

… Ich bin berührt, betroffen, bewegt von den Bildern wie auch 
von den Texten. Ich komme aus Kroatien, wo viele Frauen an 
Kriegsfolgen leiden und bin von den Texten/Inhalten der Bot-
schaft gestärkt worden. Danke …

Was uns in der Ausstellung begegnet und berührt, sowohl in den 
Texten als auch in den Bildern, ist etwas, das im tiefsten Inne-
ren des Menschen seinen Ort findet und uns über Konfessionen 
und Religionen hinweg verbindet. 

So freuen wir uns besonders darüber, dass eine ökumenische 
Kooperation die Basis bildet, bestehend aus der Evangelischen 
Samaritergemeinde, der Frauenarbeit des AKD (Amt für kirch-
liche Dienste) in der EKBO und dem Frauenpastoral des Erzbis-
tums Berlin.

Im Rahmen dieser Kooperation werden die einzelnen Beiträge 
der Begleitveranstaltungen das Thema „berührt – Schmerz und 
Versöhnung – die Stärke des Weiblichen“ aus verschiedenen 
Blickwinkeln heraus beleuchten. 

Fortsetzung auf S. 6
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TITELTHEMA Berührt

Unsere bisherigen Erfahrungen mit den Begleitveranstaltun-
gen waren sehr positiv, führten sie zu bereichernden Begeg-
nungen mit den unterschiedlichen Kooperationspartnern sowie 
dem Publikum.

Wir laden Sie deshalb ganz herzlich zu den Veranstaltungen ein, 
die einen Bogen spannen, ausgehend von der Eröffnungsper-
formance zum Aschermittwoch, über verschiedene Vorträge und 
Diskussionen, das Karfreitags- und Ostergeschehen, bis hin zur

Abschlussperformance zu Himmelfahrt. Die Ambivalenz zwi-
schen Licht und Dunkelheit, Schmerz und Freude, Trauer und 
Hoffnung wird von den Beiträgen aufgenommen und weiter-
geführt.

Dr. Marlies und Jens Reulecke

Programm: 

Mi | 06. März | 19.00 Uhr | Samariterkirche

Ausstellungseröffnung
Mit der Performance „Asche-Atem“

Jens Reulecke, Dr. Marlies Reulecke, Dr. Vera v. der Osten-		
Sacken, Cornelia Jahr, Tabea Gebauer verbinden Sprache, Klang, 
Stimme und Ritual miteinander. 

„Asche-Atem“ verhüllt und enthüllt gleichzeitig. Inmitten der 
Dunkelheit zeigt sich Verborgenes. Damit knüpft „Asche-Atem“ 
unmittelbar an das Wesen der Texte und Fotografien der Aus-
stellung an.

Fortsetzung von S. 5

Dr. Marlies Reulecke

1961 in Berlin geboren, Studium der Medizin in Berlin, Fachärz-
tin für Chirurgie und Master of Science in Internationaler Ge-
sundheit, Tätigkeit als Ärztin an verschiedenen Orten in Groß-
britannien und Deutschland, Neunjähriger Aufenthalt im Niger 
als Ärztin und Direktorin eines Missionskrankenhauses. 

2007-2018 Referentin für Public Health am Missionsärztlichen 
Institut, Würzburg mit dem Schwerpunkt Frauengesundheit, Rei-
setätigkeit überwiegend im frankophonen Afrika. 

Seit 2018 in Berlin als Ärztin in der ambulanten Palliativver-
sorgung tätig.

Jens Reulecke

1960 in Berlin geboren, 1980–1986 Universität der Künste Ber-
lin: Studiengang Bildende Kunst (Malerei), 1985 Meisterschüler 
bei Prof. Hirsig. 1988–1990 Aufenthalte in Wigan, London und 
Schottland, 1992–2000 Aufenthalt in Westafrika (Niger). Zahl-
reiche Ausstellungen und Projekte u.a. Deutschland, Schweden,  

New York, Paris, London, Liverpool, Glasgow, China, Istanbul, 
Südkorea, Afrika und der Schweiz. Seit 2009 Lehrtätigkeit/Pro-
jekt-Partizipationen an verschiedenen Universitäten/Hochschu-
len in Deutschland, China, USA. Seit 2012 Mitglied im Verein 
Berliner Künstler, lebt und arbeitet in Berlin. Aktuelle Arbeits-
bereiche: Performance, Installation und Fotografie. www.jens-
reulecke.com
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Do | 21. März | 19.00 Uhr | Samariterkirche

>>verwundet-verwandelt – die Stärke 	
des Weiblichen<<
Textlesung, Vortrag, Diskussion

Elke Kirchner-Goetze (Studienleiterin für Frauenarbeit, AKD), 
Gabriele Kraatz (Referentin Frauenpastoral des Erzbistums Ber-
lin), Dr. Marlies Reulecke, Jens Reulecke

Sa | 23. März | 14.00 – ca. 17.00 Uhr | Samariterkirche 

>>Meinen Reichtum zu vermehren – 	
ein Workshop für Frauen<<
Workshop mit Roswita Frey

In einer ersten spielerischen oder/und assoziativen Erkundung 
beleuchten wir  unsere Erinnerungs - und Erfahrungssammlun-
gen aus Gelesenem, Gehörten, Beobachtetem oder Eigenem zum 
Ausdruck des „ typisch“ oder „besonders“ Weiblichen im Alltag. 

Bitte bequeme Kleidung und dicke Socken mitbringen. Weil wir 
mit allen Sinnen arbeiten wollen, bitten wir Euch, für die Zeit 
des Workshops so gut als möglich auf Deos, Parfüme, Cremes, 
Weichspüler (Geruchsstoffe) zu verzichten. Bitte bringt für Euch 
einen stärkenden Snack und etwas zum Trinken mit für die Pau-
se und kommt bitte 15 Minuten vorher. 

Mi | 3. April | 18.00 Uhr | Samariterkirche

>>Der weibliche Körper und das 		
Leiden Christi<<
Vortrag mit Diskussion von Dr. Vera v. der Osten-Sacken,  
Theologin und Kirchenhistorikerin

Um das Jahr 1200, im hohen Mittelalter, entdeckten Frauen einen 
neuen Christus. Heute ist er uns ganz vertraut: Der menschliche, 
leidende, erniedrigte Christus, das ganze Gegenteil des thronen-
den Endzeitrichters, den man fürchtete und mit Wohlverhalten 

gnädig stimmen wollte. Diese Entdeckung verbreitete sich wie 
ein Lauffeuer nicht nur bei Theologen und Ordensleuten, son-
dern auch dort, wo niemand Latein verstand oder im Kloster 
lebte. Die ersten Beginen predigten diesen Christus in Kirchen, 
auf Marktplätzen und sogar in den Wipfeln der Bäume, bevor 
die ersten Franziskaner in ihre Heimat kamen. Und sie erleb-
ten ihn auch in mystischen Schauungen und Ekstasen, die uns 
heute fremd, faszinierend und teils auch verstörend erscheinen.

Fr | 19. April |10.00 Uhr | Samariterkirche

Karfreitagsgottesdienst
Mit Dr. Vera v. der Osten-Sacken, Dr. Marlies Reulecke 
und Jens Reulecke 

Künstler*innen treffen Theolog*innen, Liturgie berührt Kunst 
berührt Leid. Das Ziel ist Versöhnung. 

Di | 21. Mai | 19.00 Uhr | Samariterkirche

>>berührt von Maria<<
Aus evangelischer und katholischer Perspektive

Elke Kirchner-Goetze (Studienleiterin für Frauenarbeit, AKD),	
 Gabriele Kraatz (Referentin Frauenpastoral des Erzbistums Ber-
lin), Dr. Marlies Reulecke, Jens Reulecke

Do | 30. Mai | 19.00 Uhr | Samariterkirche

Finissage
Mit der Performance „das Blau des Himmels 		
durchqueren“

Jens Reulecke, Dr. Vera v. der Osten-Sacken, Britta Schönbrunn, 
Tabea Gebauer, Teresa Hoerl
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TITELTHEMA Berührt

Dies ist ein Gedicht von Galina Potojenko, die 1986 (dem Jahr der 
Reaktorkatastrophe von Tschernobyl) Schülerin der 11. Klasse der 
Mittelschule von Cholmetsch, Rayon Retschitza war. (aus Swetlana 
Alexijewitsch: Tschernobyl – Eine Chronik der Zukunft, Berlin 1997)

Seit 1990 gibt es den Aktionskreis „Kinder von Tschernobyl“, 
gegründet in der Galiläa-Gemeinde. Über die Jahre kamen Men-
schen aus anderen Gemeinden, aus Samariter, Treptow, Herzfel-
de-Rehfelde, Friedersdorf-Kablow, oder Fennpfuhl, dazu. Aber 
auch nicht konfessionell gebundene Menschen, Lehrer, Schüler 
oder Studenten wurden Mitglied bei uns. Schwerpunkt unserer 
Arbeit ist die Sommeraktion, ein drei- bis vierwöchiger Erho-

Aktionskreis „Kinder von Tschernobyl“

Tschernobyl – Das lange Leiden
lungsaufenthalt in Hirschluch bei Storkow, zu der wir Kinder aus 
Gomel in Weißrussland einladen. Dabei arbeiten wir eng mit der 
Gomeler Gesellschaftlichen Vereinigung der Familien von Kin-
dern mit zerebraler Lähmung und Rückenmarkspathalogien, ei-
ner privaten Elternassoziation, zusammen.

Außerdem unterstützt der Aktionskreis die meist in Armut le-
benden Familien durch eine Weihnachtspäckchenaktion. Gepackt 
wurden jährlich etwa 500 Päckchen von Gruppen in Kirchenge-
meinden, Schulklassen und von Einzelspendern.

Seit 2017 gibt es diese Päckchenaktionen so nicht mehr. Die 
weißrussischen Zollbestimmungen wurden extrem verschärft. 
Wir haben deshalb beschlossen, die Weihnachtspäckchen in Go-
mel zu packen. 2017 reisten erstmalig vor Weihnachten drei jun-
ge Mitglieder mit Geld und 600 leeren Tüten nach Gomel und 
haben vor Ort die Weihnachtstüten gefüllt, an die Kinder ver-
schenkt und viele Familien besucht.

Die Geschwister Dascha (12) und Denis (8) Novikov

Tschernobyl! Wieviel Weinen, wieviel Leid
hast du hineingetragen in jedes, jedes Haus.
Mag einer sagen: „Dafür ist jetzt nicht die Zeit!“
Wer aber wäscht den Schmerz aus Menschenherzen aus?

Dascha  Rasschivalova (12) Swetlana Alexijewitsch (Foto: picture-alliance / Arno Burgi)
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Im Zeitraum vom 16.12.2018 bis 23.12.2018 waren nun wieder 
ehrenamtliche Betreuer des Aktionskreises zu einer Weihnachts-
aktion in der strahlengeschädigten Stadt Gomel. Der Kernge-
danke dieser Weihnachtsaktion war wieder, den Familien, wel-
che Opfer der Folgen der Reaktorkatastrophe wurden, durch die 
Weihnachtsgeschenke ein Lächeln in das Gesicht zu zaubern.

Während dieser Aktion wurden Süßigkeiten für die Kinder vor 
Ort eingekauft und für schwer kranke Kinder noch zusätzlich 
Waschmittel besorgt und verschenkt. Die fleißigen ehrenamtli-
chen Mitarbeiter der Assoziation, mit der der Aktionskreis zu-
sammenarbeitet, haben den Betreuern beim Einkaufen, Verpa-
cken und Verschenken geholfen. 

Wir hatten das Glück, vor Ort einige Familien persönlich be-
schenken zu können. Leider konnten wir aus Zeitgründen nicht 
alle Familien besuchen und ihnen eine Freude bereiten. Die üb-
rigen Familien hat die Assoziation später beschenkt. 

Bei den persönlichen Besuchen haben unsere Betreuer das Leid 
der Familien hautnah miterlebt. Voranging sind oft mehrere 
Familienmitglieder durch die Strahlenbelastung von zerebralen 
Lähmungen betroffen. Dadurch wird der Alltag der Familien 
stark bestimmt. Es ist meist so, dass dadurch dann andere Famili-

enmitglieder nicht ar-
beiten können, da sie 
sich um das betrof-
fene Kind kümmern 
müssen.

Durch solche Erleb-
nisse werden wir in 
unserer Arbeit be-
stärkt und motiviert 
unsere Arbeit fortzu-
setzen.  

Die Leiterin der Go-
meler Assoziati-
on schrieb uns 2011 
(nach 25 Jahren mit 
Tschernobyl) in ih-
rem Dankesbrief. „Die 
Folgen dieser Katast-

rophe zeigen sich immer noch. … Wir in Belarus erlebten das 
Ausmaß des fall out mit voller Wucht und sind deshalb vom 
vollen Ausmaß der nicht gut zu machenden Katastrophe wei-
ter stark betroffen. Schmerz und Leid der betroffenen Familien 
sind: die erzwungene Aufgabe ihrer Wohnungen und Heimat, 
Verlust von Angehörigen durch Verstrahlung, behindert gebo-
rene Kinder, Verlust der Fruchtbarkeit, unbrauchbare Ernten.“ 

Und sie fragte: „Wann wird das erneute Erkranken abklingen? 
Wann können die Früchte aus Wald und Feld wieder gegessen 
werden?“ 

Zum Schluss stellte sie fest: „Wir müssen weiter mit Tscherno-
byl leben. … Unsere Kinder und ihre Eltern sind dem Aktions-
kreis sehr dankbar für die Güte, Wärme und Geborgenheit, die 
er unseren Kindern gibt. Denn ohne die Geborgenheit wäre eine 
vollständige Verbesserung der Gesundheit unserer Kinder nicht 
möglich, unabhängig davon, wie sehr sich die Eltern aus eige-
ner Kraft bemühten.

Ein riesiges Dankeschön für Eure Güte, die ihr den Kindern gebt 
und die darum in ihren Herzen lange bewahrt bleibt.“

Aber all das können wir nur tun dank der vielen Spender, auch 
aus den Friedrichshainer Gemeinden. Dafür danken wir ihnen!

Die Mitglieder des Aktionskreises „Kinder von Tschernobyl” sind 
ausschließlich ehrenamtlich tätig.

Auch weiterhin freuen wir uns immer über eine kleine Zuwen-
dung oder helfende Hände. Für mehr Informationen besuchen 
Sie www.aktionskreis-kinder-von-tschernobyl.de. 

Ansprechpartner in der Gemeinde: 			 
Christine Cyrus, Tel. 030 4264871 				 
Volkhard Böhm, Tel. 030 4270281

Polina Pereligina (13)

Peter Beret
(26) Student Facility  
Management, seit 
2009 im Aktions-
kreis, Mitglied im 
Leitungsteam

Maximilian Arndt 
(25) Systemtech
niker, seit 2009  
im Aktionskreis,  
Mitglied im  
Leitungsteam
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AKTUELL

„Kommt, alles ist bereit“ - Der Welt-
gebetstag 2019 kommt am 1. März 	
aus Slowenien
Dieses Jahr kommt der weltweit in zahllosen Gemeinden von 
Frauen fast aller christlichen Kirchen vorbereitete und von Frau-
en, Männern, Jugendlichen und Kindern gefeierte Gottesdienst 
aus einem Land, das uns ganz nah ist und vielleicht darum um-
so interessanter. Wer hat sich schon einmal mit der Situation 
in Slowenien befasst? Wohl die Wenigsten und wenn ja, brin-
gen Sie ihre Kenntnisse ein in eines der Friedrichshainer Vor-
bereitungsteams!

Der Gottesdienst entführt uns in das Naturparadies zwischen 
Alpen und Adria. Und er bietet Raum für alle. Es ist noch Platz 
– besonders für all jene Menschen, die sonst ausgegrenzt wer-
den wie Arme, Geflüchtete, Kranke und Obdachlose. 

Die Künstlerin Rezka  
Arnuš hat dieses 
Anliegen in ihrem 
Titelbild symbol-
trächtig umgesetzt.

Slowenien ist ei-
nes der jüngsten 
und kleinsten Län-
der der Europäi-
schen Union. Von 
seinen gerade mal 
zwei Millionen 
Einwohner*innen 
sind knapp 60 Pro-
zent katholisch. Ob-
wohl das Land tiefe 
christliche Wurzeln 
hat, praktiziert nur 
gut ein Fünftel der 
Bevölkerung seinen 
Glauben. 

Bis zum Jahr 1991 war Slowenien nie ein unabhängiger Staat. 
Dennoch war es über Jahrhunderte Knotenpunkt für Handel und 
Menschen aus aller Welt. Sie brachten vielfältige kulturelle und 
religiöse Einflüsse mit. 

Bereits zu Zeiten des sozialistischen Jugoslawien galt der dama-
lige Teilstaat Slowenien als das Aushängeschild für wirtschaft-
lichen Fortschritt. Heute liegt es auf der Balkanroute, auf der 
im Jahr 2015 Tausende vor Krieg und Verfolgung geflüchtete 
Menschen nach Europa kamen. 

Mit offenen Händen und einem freundlichen Lächeln laden die 
slowenischen Frauen die ganze Welt zu ihrem Gottesdienst ein 
und stellen uns damit ihr Land und die Situation verschiedener 
Frauen in Slowenien vor - und welche Freuden und Anliegen 
sie mit uns zusammen vor Gott bringen wollen.

Die Kollekten und Spenden zum Weltgebetstag nutzt das das 
deutsche Weltgebetstagskomitee für die Arbeit seiner weltweiten 
Partnerinnen. „Kommt, alles ist bereit“ unter diesem Motto geht 
es im Jahr 2019 besonders um Unterstützung dafür, dass Frauen 



Passionszeit und Ostern 

Christi Leiden, Tod und Auferstehung sind das größte Thema der 
Christenheit. Die Gottesdienste in diesen Tagen sind die Versu-
che, die wir in diesem Jahr im Friedrichshain unternehmen, um 
uns diesem Thema zu nähern.
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weltweit „mit am Tisch sitzen können“. Deshalb unterstützt die 
Weltgebetstagsbewegung aus Deutschland Menschenrechtsar-
beit in Kolumbien, Bildung für Flüchtlingskinder im Libanon, 
einen Verein von Roma-Frauen in Slowenien und viele weite-
re Partnerinnen in Afrika, Asien, Europa und Lateinamerika. 

In drei Gottesdiensten im Friedrichshain wollen wir mit dem 
Weltgebetstag 2019 unter dem Weltgebetstags-Motto: „Infor-
miert beten, betend handeln“ein Zeichen für Gastfreundschaft 
und Miteinander setzen: Kommt, alles ist bereit! Es ist noch 
Platz. 

 
Weltgebetstag
Freitag, 1. März					   
Samariterkirche und im Gemeindesaal

16.30 Uhr Landesvorstellung 

17.30 Uhr Gottesdienst mit Kinderchor 			
unter der Leitung von Mirjam Stange Döring 

19.00 Uhr Gemeinsames Essen (gekocht wird nach 	
Rezepten aus Slowenien)
Eingeladen wird von der Vorbereitungsgruppe im 	
Sprengel Friedrichshain Nord.

18.00 Uhr, St. Markus-Gemeinde			 
Andreas-Haus, Stralauer Platz 32

Vorbereitet von slowenischen Frauen. Anschließend 	
gemeinsames slowenisches Essen und Bildvortrag über 	
Slowenien.		

18.00 Uhr, Offenbarungskirche

Wir laden an die große Festtafel mit Gottesdienst, 	
slowenischem Essen und Polka! 				 
Marlén Reinke und Team 

Fortsetzung auf S. 12

Passion
Es heißt, Gott sei tot. 
Gestorben an Verrat und Lüge, 
bei unzähligen Kriegen und Verfolgungen, 
an Mobbing und Lieblosigkeit, in Herzen verdurstet und an der Seele verhungert.

Es heißt, Gott sei von uns gegangen. 
Geflohen vor Kälte und Härte, vertrieben aus dem Paradies, um geringen 
Preis verkauft. Ins Exil gegangen, um nicht zu vergessen, wie Licht und Liebe schmecken.

Es heißt, Gott sei nie da gewesen. 
Ein Gespinst der Angst, erdacht, um eine heile Ablenkung 
zu erschaffen und als nützlicher Helfer der Furcht vor Nichtsein und Sünde.

Und andere sagen, wir hätten ihn verloren, weil wir Sünder sind. 
Weil uns Demut und Anpassung fehle und die 

Lust am schmerzenden Gewissen.

Und andere sagen, wir hätten ihn vertrieben mit unserer Neugier, 
hätten ihn zerforscht und vom Himmel herunter vernüftelt, 

um die Wunder seiner Schöpfung zu verstehen.

Und andere sagen, wir hätten ihn getötet, weil wir nicht selbstlos genug sind, 
eigene Wünsche wagen und eigene Würde begehren

und die Tradition vergessen.

Gott selbst sagt:
Fürchte dich nicht, denn ich habe dich erlöst.

Ich habe dich bei deinem Namen gerufen.
Du bist mein.

Vera v. der Osten-Sacken



OSTKREUZ  12

AKTUELL

Jeweils mittwochs von 19.00 Uhr bis etwa 21.00 Uhr im 
Gemeinderaum der Pfingstkirche. Sie beginnen jeweils mit 
einem gemeinsamen Abendessen: Inhaltlich wird es dieses Jahr 
darum gehen, Liebe zu uns selbst, zu unseren Nächsten und zu 
Gott zu üben. Termine der Austauschtreffen sind:

1. Abend 06. März: Liebe und Gerechtigkeit: Die Arbeiter im Weinberg….

2. Abend 13. März: liebevoll wahrnehmen und annehmen, was in mir ist...

3. Abend 20. März: mal angenommen, Gott ist barmherzig und gnädig ...

4. Abend 27. März: mit mir selbst in reine kommen, mir vergeben …

5. Abend 03. April: üben, anderen zu vergeben

6. Abend 10. April: der Weg geht weiter…

Die Abende bauen inhaltlich und von der Dynamik der Gruppe 
aufeinander auf. Die Teilnahme an allen Abenden ist Vorausset-
zung, auch aus Rücksicht auf diejenigen, die sich auf den Pro-
zess einlassen. Die Zahl der Teilnehmenden ist begrenzt. Eine 
persönliche Anmeldung bei Pfarrerin Lioba Diez ist erforderlich: 
diez@pfingstkirche-berlin.de Kosten entstehen keine, Spenden 
nehmen wir gern entgegen. 

Dazu gibt es einen Übungsweg-Gottesdienst am Sonntag, den  
31. März, 10.00 Uhr. (Anmeldung zu „Geistlich Leben“ bitte bis 
05. März)						    
	

SitZen - Meditation
Jeweils mittwochs 13. März, 20. März, 27. März, 03. April,  
10. April, 17. April, 18.30–19.00 Uhr, Lazarus-Haus

Schlichtes Sitzen als Meditationsmethode hat eine lange Tradi-
tion im Christentum wie auch im Zen-Buddhismus. Es führt in 
eine innere Weite und Offenheit.

Jede Einheit beginnt mit einer kurzen Einführung. Sie brau-
chen nichts mitbringen als die Bereitschaft, 15 bis 20 Minuten 
ruhig zu sitzen. 

Kontakt: lohenner@stmarkus-friedrichshain.de

„Geistlich Leben“ – Übungsweg in der 	
Passionszeit 2019 
Zeit für mich selbst finden …. offen für das Göttliche werden …. 
Impulse für mein geistliches Leben bekommen…. mich mit an-
deren austauschen - in der Passionszeit ist dafür Gelegenheit.

Die Wochen vor Ostern laden ein, einen besonderen Weg nach 
innen zu gehen: Der Übungsweg „geistlich leben“ bietet dazu Im-
pulse und Gemeinschaft. Im überschaubaren Rahmen von sechs 
Wochen Passionszeit ist Gelegenheit, gemeinsam mit anderen 
diesen Fragen nachzugehen, zu üben, Erfahrungen zu machen 
und Erfahrungen zu teilen.

Worauf lasse ich mich ein?

Sich auf diesen Weg einlassen bedeutet, sich im Alltag Zeit für ei-
ne persönliche „Stille Zeit“ zu nehmen, etwa 20 Minuten täglich. 
Dazu gehört auch wöchentlich an den Austauschtreffen teilzu-
nehmen. Sie sind ein wichtiger Zwischenhalt auf dem Weg: sich 
als Gruppe treffen, gemeinsam still werden, sich im Austausch 
in der Kleingruppe als Weggemeinschaft erfahren und Impulse 
für die täglichen Übungen erhalten. Bei Bedarf können auch im 
Einzelgespräch persönliche Erfahrungen und auftretende Fragen 
besprochen werden.

©picturethefuture

Angebote in der Passionszeit



10.00 Uhr, St.Markus, Lazarushaus
Stiller Gottesdienst – die Orgel schweigt, die Kerzen erlöschen
 
10.30 Uhr, Offenbarungskirche
Gottesdienst mit Abendmahl
 
15.00 Uhr, Dorfkirche Stralau
Andacht zur Sterbestunde

Ostersonntag
05.45 Uhr, Samariterkirche
Osternacht am Ostersonntag um 05.45 Uhr mit kleinem Oster-
feuer vor der Samariterkirche. Dort sammeln wir uns äußerlich 
wie innerlich und ziehen dann gemeinsam in die (fast) dunkle 
Kirche ein, wo wir uns mit stimmungsvoller Liturgie langsam 
ins Licht des anbrechenden Tages tragen lassen. Nach dem Got-
tesdienst gibt es ein fröhliches Osterfrühstück in der Kirche.	 	
								      
09.30 Uhr, Samariterkirche
Ostergottesdienst mit Abendmahl
 
06.00 Uhr, Dorfkirche Stralau
Ostergottesdienst mit Abendmahl
					   
10.00 Uhr, Pfingstkirche
Gottesdienst mit Taufe und Abendmahl. Der Pfingstchor singt 
unter der Leitung von Pam Hulme und gleichzeitig zur Pre-
digt gibt es Kindergottesdienst. Abendmahl feiern große und 
kleine am Ende des Gottesdienstes zusammen Danach sind 
alle zum Osterbrunch eingeladen. Wir freuen uns über Bei-
träge zum Buffet (gern vorher Bescheid sagen unter brunch@
pfingstkirche-berlin.de).
					   
10.00 Uhr, Lazarus-Haus
Festgottesdienst mit Abendmahl, 	  
anschließend Osterfrühstück mit Ostereier-Suchen im Garten
					   
10.30 Uhr, Offenbarungskirche
Osterfestgottesdienst mit Abendmahl

Aschermittwoch
06. März,19.00 Uhr, Samariterkirche
Beginn des Projektes „Berührtsein“ mit Ausstellungseröff-
nung und einer Begegnung von Liturgie und Performance 
unter dem Titel „Asche Atem“. Wer möchte, kann sich ein 
Aschekreuz geben lassen. 
 
19.00 Uhr, St. Markus, Lazarus-Haus 
„Asche auf mein Haupt“ – Gottesdienst 
 
 
Gründonnerstag
11.00 bis ca.18.00 Uhr, Auferstehung
Wanderndes Abendmahl durch die Mitte Berlins, Fernseh-
turm, Marienkirche zurück in die Auferstehungskirche zum 
Gottesdienst mit Tischabendmahl um 17.00 Uhr	
 
19.00 Uhr, St. Markusgemeinde, Andreas-Haus
Gottesdienst mit Abendmahl	
 
19.00 Uhr, Offenbarungskirche
Gottesdienst mit Abendmahl

Karfreitag
10.00 Uhr, Samariterkirche
Regionalgottesdienst für Auferstehung und Galiläa-Samariter	
Ein Shuttleservice startet vor der Auferstehungskirche um 09.30 
Uhr. Liturgisches Thema ist das Berührtsein von Kunst und Leid, 
Prosa und Poesie. Theologisch geht es um Versöhnung, nicht 
um Sühne. Zum Abendmahl laden wir alle Menschen ein, die 
daran teilnehmen möchten. 					   
			 
10.00 Uhr, Pfingstkirche 
Gottesdienst ohne Sühnetheologie und mit Abendmahl. Da-
nach um 11.00 Uhr findet in der Kirche eine musikalische Me-
ditation mit Orgel und Elektronik statt. Sie wird von Pam Hul-
me gestaltet und aufgeführt.Der Eintritt ist frei. Weitere Infos: 
www.urbanorgan.org
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21. März Super-Sprossen & Salat

Große Kraft und wertvolle Nährstoffe aus kleinen Samen von 
der Fensterbank, lecker verpackt in selbst gemachten Wraps: 
Wir kosten selbst gezogene Sprossen und rollen sie mit Salat 
zu schmackhaften bunten Power-Paketen, die richtig satt und 
natürlich stark machen. Baut Eure eigenen Sprossengläser zum 
Mitnehmen, um auch zu Hause auf der Fensterbank immer ei-
nen gesunden Vorrat von Euren Lieblingssprossen zu ziehen!	
	

28. März Kräuterküche 1 - Pesto, pronto

Fix gemacht und ganz ohne weite Wege: Pesto muss nicht immer 
aus Basilikum und Pinienkernen gemacht werden! Wir bereiten 
unser faires und gesundes Pesto aus heimischen Samen und Nüs-
sen zu, die wir mit regionalen grünen Kräutern der Saison zu 
unserer individuellen Mischung verarbeiten – mindestens genau 
so gut wie gekauft, aber viiiiel frischer, und vor allem: lecker!	
							     

04. April Kräuterküche 2 – Alles in Butter…?! 

Wir schütteln, bis aus Milch von Brandenburger Kühen zarte 
Butter wird und mixen diese dann mit echten wilden Berliner 
Frühlingskräutern zu einer herrlichen Kräuterbutter. Helft mit 
beim schütteln, schnippeln und natürlich beim Aufessen, denn 
mit knusprigem Brot oder einer warmen Kartoffel schmeckt un-
sere wilde Frühlings-Kräuterbutter ganz frisch am allerbesten!	
	

11. April Limonadenfabrik

Wie geht das eigentlich mit der leckeren Limo? Wie viel Zucker 
steckt da drin, und woher kommt das Aroma? In der Limona-
denfabrik gehen wir dem Geheimnis der süßen Sprudelgetränke 
auf den Grund und finden heraus, ob es gesündere Alternativen 
gibt. Mit Kräutern und frischen Zutaten bereiten wir einfache 
erfrischende Limonaden und aromatischen Sirup zu und erfin-
den unsere eigenen Sorten – damit wir ganz genau wissen, was 
in unserer neuen Lieblingslimo drin ist! 				  
				  

Anmeldung: Charles Sebastian Böhm, Mobil: 0151.40144085	
Email: info@kinder-brauchen-matsch.de
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AKTUELL

Cucula - So schmeckt Frühling 
Donnerstags, 16.00 bis 18.00 Uhr Auferstehungskirche 

In diesem Frühling dreht sich alles um lokale Lebensmittel! Wir 
bereiten gesunde und leckere Mahlzeiten aus regionalen Zuta-
ten zu. In der Frühlingsküche nutzen wir das saisonale Angebot 
aus der Natur, die unseren Teller bunt bereichert: Ob farbenfrohe 
Nudeln, leichter Brotaufstrich, gesunde Sprossen, Wildkräuter, 
Blüten und Bienenhonig von nebenan – nachhaltige Ernährung 
macht Spaß und ist kinderleicht! Wir lernen faire, günstige und 
nachhaltige Alternativen zu weitgereisten und oft unfair gehan-
delten oder industriell hergestellten Massenprodukten kennen. 
Kommt vorbei und kocht mit! Wir bitten für die Zutaten um 
eine Spende von 3 Euro pro Person.				  
	

07. März Bunte Nudelparade 

Aus regionalem Getreide stellen wir farbigen   Nudelteig her, 
der sich in der handbetriebenen Nudelmaschine in bunte Spa-
ghetti verwandelt. Wir kneten, walzen und kochen die Nudeln 
mit vereinten Kräften. Entdeckt, welche Lebensmittel am besten 
für bunte Nudeln geeignet sind und findet Eure Lieblingssor-
te: Spinatgrün, tomatenrot, beete-pink oder safrangelb – Wie 
schmecken Euch die Nudeln am besten? 				  
	

12. März Flottes Fladenbrot & kinderleichter Aufstrich

Superschnell gebacken ist unser flottes Fladenbrot aus Brande-
burger Mehl, und noch besser schmeckt es mit unserem selbst 
gerührten vegetarischen Brotaufstrich in verschiedenen Vari-
anten: Statt mit Salami oder Käse aus der Großfabrik könnt Ihr 
an diesem Tag Euer Brot mit aromatischen Pasten genießen, die 
kinderleicht auch zu Hause herzustellen sind – mit tollen Tipps 
zum Reste verwerten!						    
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TrauerTreff
Donnerstag, 14. März und 11. April, 18.30–20.00 Uhr	
St. Markus-Gemeinde, Lazarus-Haus, Marchlewskistr. 40

Jede Trauer fühlt sich anders an. Jede muss ihren, jeder seinen 
eigenen Trauerweg gehen. Dabei kann es hilfreich sein, mit Men-
schen ins Gespräch zu kommen, die Ähnliches durchmachen. 

Der TrauerTreff ist ein offener Treffpunkt, keine geschlossene 
Gruppe. Anmeldung ist nicht erforderlich, ein vorheriges Ge-
spräch mit Pfarrer Matthias Lohenner kann hilfreich sein. 

Kontakt: lohenner@stmarkus-friedrichshain.de

Kirchenkino in der Offenbarungskirche
Billy Elliot – I Will Dance	  
Freitag, 15. März, 19.00 Uhr, Offenbarungskirche

Für Jackie Elliot (Gary Lewis) ist es selbstverständlich, dass Bil-
ly (Jamie Bell) traditionell zum Boxunterricht geht. Billy hat je-
doch für das Boxen weder Begabung noch Interesse. Als er ei-
nes Abends allein weitertrainieren soll, gerät er zufällig in die 
Ballettstunde von Mrs. Wilkinson (Julie Walters), die vorüber-
gehend in der gleichen Halle mit ihrer Mädchengruppe übt, und 
entdeckt, wie sehr ihn das Tanzen fasziniert. Auch Mrs. Wilkin-
son erkennt schnell das Talent, das in Billy schlummert, und 
beginnt, ihn gezielt zu fördern. Seiner Familie gegenüber hält 
Billy das natürlich geheim. (Großbritannien 2000, 106 Minuten, 
Drama, ab 6 Jahre)

Zeit des Erwachens (Awakenings)	  
Freitag, 12. April, 19.00 Uhr, Offenbarungskirche

Der in den 1960er Jahren in New York City tätige Arzt Malcolm 
Sayer (Robin Williams) erforscht die Europäische Schlafkrank-
heit. Die seit Jahrzehnten darunter leidenden Patienten gelten 
als unheilbar. Sayer ist aber nach einer Weile überzeugt, dass 
die komatösen und apathischen Kranken lediglich an einer Art 
Locked-in-Syndrom leiden und wieder erweckt werden können. 

Sayer benutzt daher ein 
Mittel, von dem er sich 
die Rückkehr der seit 
Jahrzehnten im koma-
tösen Zustand befind-
lichen Patienten zum 
normalen Leben ver-
spricht. Der erste Pati-
ent, an dem das Mittel 
ausprobiert wird, ist Le-
onard Lowe (Robert De 
Niro), der sich zu diesem 
Zeitpunkt schon seit 30 
Jahren im Zustand des 
Komas befindet. Lowe 
erlangt tatsächlich das 
Bewusstsein wieder, sei-
ne Rehabilitation beginnt, und er verliebt sich. Nach einiger Zeit 
aber kommt es zu so schweren Nebenwirkungen, dass man die 
Behandlung abbrechen muss. (USA 1990, 116 Minuten, Drama, 
ab 12 Jahre)
 

Musikalisch-szenische Lesung: DAVID - Hirte 
Sänger König - Versuch einer Annäherung 
Samstag, 16. März, 17.00 Uhr, Samariterkirche

David - diese imposante und 
wichtige Gestalt der Bibel, be-
gegnet uns vorwiegend im Alten, 
aber auch immer wieder im Neu-
en Testament. 

Cornelia Jahr liest und spielt Texte 
aus Samuel, Chronik, Könige und 
den Psalmen. Annerose Scheel 
liest ihre eigenen Gedanken, Fra-
gen, Anmerkungen dazu und Ron 
Dietze antwortet, begleitet, hinter-
fragt mit Trompete und Schofar 
das Gespielte und Gesagte. Ein-
tritt 5 Euro 
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AKTUELL

Frühjahrskonzert- Junger Chor
Samstag, 16. März, 19.00 Uhr, Auferstehungskirche

Mit den ersten Frühlingsvögeln besingt 
auch der Junge Chor das Ende des Win-
ters! Der Junge Chor der Auferstehungs-
gemeinde singt Klassik, Pop und Gos-
pel. Träumen Sie mit uns bei „Dream a 
little dream of me“, lauschen Sie klas-
sischen Gesängen wie „Mögen sich die 
Wege...“ oder swingen Sie zu Gospels wie „All day, all night“. 
Der Eintritt ist wie immer frei. Der Chor freut sich auf Sie!	  
 

Offline-Gottesdienst mit jungen Erwachsenen  
aus dem Projekt „Was glaubst du denn?“ 
Sonntag, 17. März, 10.00 Uhr, Pfingstkirche

Es werden Themen, 
Gedanken und Lie-
der aus dem Pro-
jekt „Was glaubst 
du denn“ für junge 
Erwachsene in den 
Gottesdienst einge-
bracht. 

Der Gottesdienst 
wird geleitet von 
Pfarrerin Stefanie 

Hoffmann (Kirche im 
digitalen Raum) und Lioba Diez und Team. Die Impulse stammen 
aus einem regionalen Projekt für junge Erwachsene, das noch 
bis zum 21. März läuft: Immer donnerstags zwischen 19.00 und 
21.00 Uhr mit Abendessen und Austausch im Gemeinderaum 
der Pfingstkirche. 

Mehr Informationen bei Lena Müller (mueller@boxhagen-stralau.
de) oder digital unter: www.wasglaubstdudenn.net, bei Insta-
gram: was_glaubst_du_denn, bei Facebook: Wasglaubstdudenn

Konzert Duo HAND AUF HERZ
Sonntag, 17. März, 17.00 Uhr, Samariterkirche 
Jana Kühn, Schauspielerin und Chan-
son-Preisträgerin, weiß mit ihrer aus-
drucksstarken Stimme Lieder aus aller 
Welt zu erzählen. Mit russischer See-
le und Charme wird sie begleitet von 
Anton Kryukov, dem leidenschaftli-
chen Virtuosen am Bajan (russisches 
Knopfakkordeon). Zusammen sind sie 
unterwegs auf großen und kleinen 
Bühnenbrettern, in heiligen Hallen, 
staatlichen Häusern, auf Kiezfesten, einst in Namibia, manch-
mal in Berliner Straßencafés, oft an der Küste. 

HAND AUF HERZ: Ein Name, der so ehrlich ist, wie die Musik,  
die sie spielen. An diesem Abend lassen Sie mehrsprachige Chan-
sons von Größen wie Edith Piaf und Bulat Okudschawa auf Solo-
werke für das Bajan aus Barock und Moderne treffen. Beglei-
tet wird die Musik durch wunderbar inspirierende Gedichte der 
Jüdin Mascha Kaléko und einer arabischen Legende. 		
Eintritt 8 Euro, erm. 5 Euro.

Kirchentag: Einladung zur Gruppenfahrt
Vom 19. bis 23. Juni 2019 können Sie mit uns nach Dortmund 
fahren! Dort treffen sich ca. 300.000 Menschen, um gemeinsam 
Kirchentag zu feiern. 

Kirchentag – das sind eigentlich 5 Tage! Gefüllt mit Musik auf 
den Straßen, neuen Gottesdienstformen zum Kennenlernen, Dis-
kussionen mit Politikern, Geistlichen, Künstlern, Schriftstellern 
und vielen anderen. Kirchentag - das sind überfüllte U-Bahnen, 
in denen spontan Gesänge angestimmt werden, Bibelarbeiten 
in großen Messehallen, Free-Hugs auf den Straßen, ein riesiges 
Zentrum für Kinder und Familien, bunte Schals, Kerzen und 
Abendlieder an Orten, auf denen sonst der Alltag Auto fährt.

Haben Sie Lust, dieses 5-tägige Treiben kennenzulernen? Oder 
wollen Sie die Gelegenheit nutzen, wieder einmal daran teilzu-

Design: Christian Felber

Duo HAND AUF HERZ



nehmen? Dann mel-
den Sie sich bei mir: 
Pfarrerin Marlén 
Reinke Tel: 65 21 
39 91 oder reinke@
boxhagen-stralau.
de Anmeldungen 
bitte bis spätestens 
20. März!

Wir werden mit dem 
Zug nach Dortmund 
fahren. Egal aus welcher Kirchengemeinde Sie kommen oder aus 
welcher Region Friedrichshains, Sie sind herzlich willkommen! 
Eine Altersbeschränkung gibt es nicht! 

Die Kosten betragen: 98 Euro für eine Dauerkarte, ermäßigt 54 
Euro und für Familien 158 Euro (alle Tage und alle öffentlichen 
Verkehrsmittel inbegriffen). Eine Förderkarte zum Preis von 26 
Euro erhalten Menschen, die Grundsicherung beziehen, sowie 
Asylbewerber*innen. 

Wir werden in Privatquartieren untergebracht. Das heißt, Dort-
munder Menschen geben uns jeweils einen Platz in ihrer Woh-
nung (27 Euro einmalige Unterbringungspauschale; 49 Euro für 
Familien). In den Privatquartieren wird inkl. ein kleines Früh-
stück angeboten. Vor der Fahrt wird es noch ein Treffen zum 
Kennenlernen und vorbereiten geben. 

Ich würde mich freuen, wenn wir die Tage in Dortmund gemein-
sam verbringen! 

Marlén Reinke

  
Schwerpunkt im Gottesdienst: Kirchenmusik 
Sonntag 31.3. und 21.4.2019, jeweils 10.00 Uhr		
St. Markus-Gemeinde, Lazarus-Haus

In diesen Gottesdiensten bildet wieder die Kirchenmusik einen 
Schwerpunkt. Am 31.3. sind der St. Markus-Chor und Sologe-
sang mit Musik zur Passionszeit zu hören; am Ostersonntag 
(21.4.) erklingt Musik für Violine und Orgel. Die Leitung hat 
Kantor Sebastian Oelke. 
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Stralauer Kirchenmusik
Sonntag, 24. März, 17.00 Uhr 
Dorfkirche Stralau: 		
Musik für 2 Trompeten und Orgel

Trompeten: Mai Takeda und 		
Jan Sebastian Melzer	  
Orgel: Anke Diestelhorst	  

Sonntag, 14. April, 17.00 Uhr	  
Dorfkirche Stralau: 		   
‚Tristis est anima mea‘ - Chorkonzert zum Palmsonntag

Der Chor der Gemeinde Boxhagen-Stralau singt Musik von 
Johann Hermann Schein, Gottfried August Homilius, Johann 
Kuhnau, Heinrich Kaminski, u.a. 					   
Leitung: Anke Diestelhorst				  

PIANOFORTE – Ein Klavierabend zu vier Händen
Samstag, 30. März, 19.00 Uhr, Offenbarungskirche

Nach der positiven Resonanz auf unseren letztjährigen Klavier-
abend zur Einweihung des neuen Klaviers in der Offenbarungs-
kirche wollen wir gern wieder einen Klavierabend in gemütli-
cher Atmosphäre anbieten. 

Malte Mevissen und Anke Diestelhorst spielen zu zwei und vier 
Händen. Auch ein Gläschen Wein oder Saft wird wieder gereicht.

Kirchenputz bei Samariter
Der Frühling zeigt sich in den ersten grünen Spitzen in Grün-
anlagen und Beeten, die Sonne lockt die Menschen aktiver zu 
werden und das längere Tageslicht lässt uns Staubkörnchen in 
allen Ecken sehen. Für unsere Großmütter war dies eindeutig das 
Signal zum Putzen. Wenn die Natur sich aufmacht, dann wird es 
auch für den Menschen Zeit, seine Umgebung zu verschönern.

Rückblick 2018: Als es noch kalt und winterlich war, beschlos-
sen wir vor einem Jahr in unserer Gemeinde dem Staub in der 

Zeichnung: Ludwig Krause

Fortsetzung auf S. 18
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Samariterkirche zu Leibe zu rücken. Vor Ostern sollte alles blit-
zen. Die in den letzten Jahren ein wenig vergessene Tradition 
des Kirchenputzes wollte ich, wenn auch selbst nie in der Sa-
mariterkirche miterlebt, wieder auferstehen lassen. Ich gestalte-
te ein paar Plakate, kündigte den Termin in den Gottesdiensten 
an und ließ ihn durch Vertraute in manche Kreise sickern. Bei 
alteingesessenen Gemeindegliedern holte ich mir Rat zur Durch-
führung des Putzes kochte zu Hause sechs Liter Soljanka und 
drei Liter Kürbissuppe und vertraute auf den Herrn. Am Sams-
tag vor der Karwoche ging ich mit Eimer 
und Putzzeug und etwas bange im Her-
zen zur Kirche. Insgesamt hatte ich nur 
vier feste Zusagen von Helfern bekom-
men. Wie viele Menschen würden mei-
ner Einladung folgen? Aber schon nach 
kurzer Zeit waren wir 14 Menschen, vom 
Baby bis zum Pensionär, Erfahrene und 
Neue, Gemeindemitglieder oder Anwoh-
ner, die emsig mit Lappen und Lauge die Bankreihen säuberten. 
Mit der großen Leiter wurden auch alle Balken der Winterkir-
che und Orgelempore entstaubt. Eine Bodenreinigungsmaschine 
war fleißig im Einsatz. Selbst aus den Ritzen der Bänke wurden 
Geldmünzen und Knöpfe gekratzt und die Emporen wurden ge-
säubert. Alle halfen einander und die Stimmung war zupackend 
und froh. Nach knapp drei Stunden war alles erledigt und wir 
beendeten diesen Einsatz und wie wir alle feststellten: Es hat-
te sich gelohnt. Ich bat alle zur Suppe und dabei ergab sich die 
Gelegenheit zu Gesprächen. Erstaunlich für mich, dass so viele 
davon sprachen, durch die Beteiligung an dieser Aktion etwas 
zurückgeben zu können, von dem was sie in oder durch diese 
Kirche empfangen hatten. Zum Beispiel die jungen Leute aus der 
WG im Samariterhaus, oder das junge Ehepaar mit Kind dessen 
Sohn getauft wurde, sowie der junge Eritreer, der in unserem 
Kirchenasyl betreut wurde .Aber auch die Gottesdienstbesucher, 
die sich an der Aktion beteiligt hatten, unterstrichen ihr Enga-
gement und sahen den Frühjahrsputz als Selbstverständlichkeit 
an. Für alle war vor einem Jahr klar, das machen wir spätestens 
nächstes Jahr wieder! 

Ja, und so steht unser neuer Putztermin fest: am 30. März, in 
der Zeit zwischen 10.00 und 14.00 Uhr, ist es wieder soweit. 
Ich bin mir sicher: auch diesmal werden sich Gemeindemitglie-

der und Gäste finden, die in vorösterlicher Stimmung bereit sind 
ihr Herz weit und die Kirche sauber zu machen. Menschen, die 
ein wenig Zeit und Energie investieren, um etwas zurückzuge-
ben, von dem was dieser Ort, die Samariterkirche und der Glau-
be, ihnen so reichlich gegeben hat. Herzliche Einladung also an 
alle Leser uns beim Kirchenputz unterstützen wollen.		
PS.: Rezepte für die Suppen habe ich schon herausgesucht, und 
diesmal borge ich mir den größten vom SUPPENTOPF aus!

Gaby Costa

Zeig Dich!  
Der erste eigene Film
06. und 07. April, jeweils 10.00 bis 17.00 Uhr 	
Zwinglikirche, Rudolfstraße 14

Über ein Jahr stehen dir unterschiedlichste Kunstformen zur 
Wahl. Entscheide was für dich passt und leg los. Melde dich 
bitte für jeden Workshop verbindlich per Mail an. Du hast bei-
spielsweise Bock einen eigenen Film zu drehen? Der Zeitpunkt 
ist da! Andy Kaczé wird dir auf praktische Weise und mit vielen 
kleinen Übungen zeigen, wie einfach es ist, dein erstes kleines 
Werk zu erschaffen! Hollywood kann einpacken. Oder packst 
du die Koffer für eine lange Reise? Finde es heraus! Es entste-
hen Materialkosten von 25 Euro. Mit Andy Kaczé, Filmemacher 
(www.andykacze.com). Anmeldung: Charles Sebastian Böhm, 
Mobil: 0151.40144085 Email: info@kinder-brauchen-matsch.de

MAHL GANZ ANDERS 
Gründonnerstag, 18. April, ab 11.00 Uhr, Auferstehungskirche

Angelehnt an die Aktion von evangelisch.de auf der Docu-
menta in Kassel 2017, trommeln wir alle zusammen, die am 
Gründonnerstag bereit sind, sich an unserem „MAHL GANZ 
ANDERS“ zu beteiligen. Wir benötigen mindestens 15 interes-
sierte und gehfreudige Menschen dazu, gern auch in wechseln-
den Besetzungen, die mit uns durch Berlins Mitte ziehen. Ge-
plant sind Gruppenbilder vor dem Brandenburger Tor (11.00 Uhr)  
und vor der Kirche St.Marien am Alexanderplatz (13.00 Uhr). 

Fortsetzung von S. 17



trifft die Entscheidungen? Wer übernimmt welche Aufgaben im 
Camp? Indem wir bei jedem neuen Lageraufschlagen auch eine 
neue Gesellschaft gründen, wollen wir erfahrbar machen, was sich 
hinter verschiedenen politischen und gesellschaftlichen Systemen 
versteckt: Von Demokratie über Monarchie bis hin zur Anarchie 
werden wir uns die Fragen stellen, ob Konsens tatsächlich stun-
denlange Gesprächsrunden bedeutet, was Demokratie wirklich 
heißt, wenn ich mittendrin stecke und ob es manchmal nicht 
unkomplizierter ist, wenn einfach eine Person entscheidet? Und 
was brauche ich eigentlich für ein „gutes Leben“? Viele Fragen, 
komplizierte Antworten und jede/r gibt seinen/ihren Senf dazu 
... Aber dafür haben ja WIR das Sagen über unsere Gesellschaft 
und entscheiden, was WIR machen und worauf WIR Lust haben.

Anmeldung & Fragen Charles Sebastian Böhm, 0151-40144085 
info@kinder-brauchen-matsch.de

Märchenhafter Frühling
25.-28. April Familienrüstzeit in Altbuchhorst, Grünheide

Verlasst mit uns für ein paar Tage den Alltag und verlebt erhol-
same Tage als Familie am Möllensee. Bei diesem Familienurlaub 
mit Kindern suchen Kathrin Herrmann und Charles Sebastian 
Böhm mit euch eine gelungene Balance aus eigenen Aktivitäten 
für Eltern und Kinder sowie gemeinsamen Unternehmungen. Bei 
diesem Familienurlaub mit Kindern suchen wir eine gelungene 
Balance aus eigenen Aktivitäten für Eltern und Kinder sowie ge-
meinsamen Unternehmungen. Auf dem Programm stehen klet-
tern, raufen, kochen, quatschen, spielen, Lagerfeuer, faulenzen 
und vieles mehr. Die Kinderbetreuung ist das Herzstück unserer 
Reisen. Ein Fußballfeld, Klettergerüste, Schaukeln sowie aus-
leihbare Kanadier bieten viele Möglichkeiten des Zeitvertreibs.
Umringt von Feldern, Wald und Kuhwiesen lädt das Gelände zu 
Erkundungen und Spielen im Freien ein. Ein schmaler Weg führt 
mit seiner reichen Flora und Fauna direkt in den Wald, wo wir 
auf langen Wanderungen nach Beeren und Wildkräutern suchen 
und mit dem Tarzanseil im Baum schwingen oder auf den hüge-
ligen Wiesen wild toben können. Im Haus stehen uns 6 Schlaf-
räume, ein Aufenthaltsraum, ein Kaminzimmer, ein Essensraum 
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Getreu dem Motto: Das ist ein Beson-
derer Ort, werden wir um 16.00 Uhr  
vor der Auferstehungskirche uns zu-
sammenfinden. Ich werde die Grup-
pe führen. Wir erstellen Handzettel 
mit Informationen, die sicher nötig 
sind für Menschen, die uns zusehen bei unserem Erinnerungs-
gang. Was wollen wir mit der Aktion bezwecken? Wir wollen 
mit unserem MAHL GANZ auf den Gründonnerstag hinweisen, 
auf die Karwoche, auf dieses ganz besondere Fest in unserem 
Glaubensleben. 

Anmeldungen für die Aktionen im Gemeindebüro Auferstehung 
bis zum 01.April. oder direkt an mich unter der Mailadresse: eh-
mkekd@googlemail.com.

KD L. Ehmke

24-Stunden-Revolution – Wandern mit 	
Gesellschaftswandel
20.-26. April, Jugendpolitische Reise in die Schorfheide  
bei Eberswalde für Jugendliche von 13 bis 17 Jahre

Wie eine Schnecke mit allen sieben Sa-
chen auf dem Rücken von Ort zu Ort zie-
hen und abends im Wald ein neues Jur-
tenlager aufschlagen... Und dabei gründen 
wir jedes Mal auch eine neue Gesellschaft 
samt Aufgabenverteilung und Entschei-
dungsstrukturen; immer wieder neu und 
jedes Mal anders. So probieren wir uns 

durch verschiedene Gesellschaftsformen und kommen dadurch 
vielleicht immer näher zu einer Antwort auf die Frage: Wie will 
ich leben? Die Waldstadt Eberswalde ist unser erstes Ziel, von 
wo aus wir uns wandernd von Etappe zu Etappe fortbewegen 
werden. Jede/r trägt ein Stück der Jurtenplane und so schreiten 
wir voran durch die wilde Wald- und Seenlandschaft. Wir ko-
chen über´m Feuer, schlafen zusammen in der großen Jurte und 
werden entdecken, was der Frühlingswald so für uns zu bieten 
hat. Unsere kleine Gruppe wollen wir dabei in ihren Dynamiken 
und Prozessen als Abbild einer Gesellschaft wahrnehmen: Wer Fortsetzung auf S. 20
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sowie eine großzügig eingerichtete Küche zur Selbstversorgung 
zur Verfügung. Aus den Lebensmitteln des Frühlings lassen sich 
tolle Gerichte zaubern. Weitere Infos findet Ihr unter www.kin-
der-brauchen-matsch.de. Anmeldung & Fragen: Charles Sebas-
tian Böhm, 0151-40144085 info@kinder-brauchen-matsch.de

Musical-Revue „...so auf Erden“
Freitag, 26. April, Samstag, 27. April jew. 19.30 Uhr, 
Sonntag, 28. April, 16.00 Uhr, Offenbarungskirche

Lassen Sie sich be-
geistern von einer 
Musical-Revue, einem  
geradezu himmli-
schen Potpourri aus 
mitreißenden Engel-
schören, wahnwitzigen Wendungen und einem dramatischen 
Showdown sowie der Erkenntnis, dass Gott mehr Humor besitzt, 
als wir manchmal erwarten. Tickets gibt es unter www.perrychi-
ckers.de und an der Abendkasse (17 Euro, 14 Euro ermäßigt).

TROST-Konzerte
Sonntag, 28. April, 15.00 Uhr, Friedhof Weißensee:	  
Doppelquartett „bella musica“, Leitung Wilfried Scheffler

Die Reihe „TROST-Konzerte auf Ev. Fried
höfen“ beginnt auf dem Friedhof der 
Auferstehungsgemeinde 2019 mit einen 
Chorkonzert. Der Friedhof ist in Weißen-
see gut zu erreichen. Er befindet sich in 
der Indira-Gandhi-Straße 110, genau zwi-
schen der Berliner Allee und der Han-
sastraße. Öffentlicher Nahverkehr: Tram 
M4, M12 (Haltestelle Berliner Allee/ Indira-Gandhi-Straße), 
M13 (Haltestelle Gounodstraße) oder mit dem Bus 255 und 
259. Den Parkplatz erreichen Sie über den Orankeweg. 	  
Moderation: KD L. Ehmke

Fortsetzung von S. 19 Sängerinnen und Sänger gesucht
Die Kantorei im Pfarrsprengel 
Friedrichshain Nord sucht Sän-
gerinnen und Sänger. Wir freu-
en uns sehr, dass Peter Schnur 
ab Februar 2019 seine Arbeit 
als Kirchenmusiker in unse-
rem Pfarrsprengel aufgenom-
men hat. Als erfahrener Orga-
nist und Chorleiter übernimmt 
er das Orgelspiel und das Gemeindesingen in unseren Gottes-
diensten. Er gestaltet den beliebten Orgelsommer in der Sama-
riterkirche sowie weitere Konzerte. 

Besonders froh sind wir, dass durch ihn nun auch unsere Kan-
torei weitergeführt wird. In Gottesdiensten und Konzerten sollen 
Werke alter und neuer Meister zum Klingen gebracht werden. Wir 
laden sehr herzlich alle zum Mitmachen ein, die gerne singen 
und Lust haben, unsere Gottesdienste musikalisch zu gestalten 
und an Konzerten mitzuwirken! Die Kantorei probt immer mitt-
wochs von 19.30 bis 21.00 Uhr im großen Saal, Samariterstraße 
27. Eine erste Probe zum gegenseitigen Kennenlernen fand am 
20. Februar statt. 

Der Einstieg für interessierte Chorsänger ist jederzeit möglich. 
Kommen Sie einfach vorbei! Bei Fragen wenden Sie sich bitte 
an das Gemeindebüro der Galiläa-Samariter-Gemeinde oder di-
rekt an Peter Schnur (siehe Kontakte). 

Sophie Kratzsch 

Orgel erklingt wieder
Einen herzlichen Dank allen Spendern, die für die Orgelarbeiten 
an unserer Orgel in der Stralauer Dorfkirche gespendet haben! 
Sie haben einen Anteil daran, dass wir den zweiten Schritt der 
Arbeiten leisten konnten. 

Anfang Januar hat die Orgelbaufirma mit den Arbeiten begon-
nen und vermutlich steht der Spieltisch nun, mit Erscheinen der 
März/April-Ausgabe des Magazins, schon wieder an seinem an-
gestammten Platz. Die Orgel kann erst einmal wieder erklingen!

Peter Schnur



GOTTESDIENSTE
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FR 01.03. Weltgebetstag
17.30 Uhr Samariterkirche Gottesdienst mit Kinderchor Pfarrerin Magdalena Möbius mit Team
18.00 Uhr Andreas-Haus Gottesdienst; anschl. Zusammensein Pfarrer Matthias Lohenner
18.00 Uhr Offenbarungskirche Gottesdienst; anschl. Zusammensein Pfarrerin Marlén Reinke u. Team
SO 03.03. Estomihi
09.30 Uhr Samariterkirche Gottesdienst mit Abendmahl, KiGo Aktionskreis Kinder von Tschernobyl, Christine 

Cyrus und Pfarrerin Vera v. der Osten-Sacken
10.00 Uhr Pfingstkirche Gottesdienst mit Abendmahl, Kigo Pfarrer Volker Steinhoff
10.00 Uhr Andreas-Haus Gottesdienst mit Abendmahl Pfarrer Matthias Lohenner
10.30 Uhr Dorfkirche Stralau Gottesdienst, kein Kigo Pfarrer Malte Stets
11.00 Uhr Auferstehungskirche Gottesdienst mit Abendmahl Pfarrerin Kathrin Herrmann
12.00 Uhr Samariterkirche Afrikanischer Gottesdienst Pfarrer Lo-Lowengo Botembe
MI 06.03. Aschermittwoch
19.00 Uhr Lazarus-Haus Gottesdienst Pfarrer Matthias Lohenner
19.00 Uhr Samariterkirche Eröffnung Projekt und Ausstellung „Berührt“, 

Performance trifft Liturgie
Jens Reulecke mit Performanceteam,  
Pfarrerin Vera v. der Osten-Sacken

SO 10.03. Invocavit
9.30 Uhr Samariterkirche Gottesdienst mit Abendmahl, KiGo Pfarrer i. R. Konrad Jahr Weidauer
10.00 Uhr Pfingstkirche Gottesdienst mit Abendmahl, KiGo Pfarrerin Lioba Diez  
10.00 Uhr Lazarus-Haus Gottesdienst mit Konfirmandenvorstellung Pastor Lutz Dillenardt
10.30 Uhr Offenbarungskirche Gottesdienst mit Abendmahl, KiGo Pfarrer i. R. Robin A.Youett
11.00 Uhr Auferstehungskirche Gottesdienst mit KiGo Aktionskreis Kinder von Tschernobyl, Christine 

Cyrus und Pfarrerin Vera v. der Osten-Sacken
12.00 Uhr Samariterkirche Afrikanischer Gottesdienst Pfarrer Lo-Lowengo Botembe
SO 17.03. Reminiscere
09.30 Uhr Samariterkirche Gottesdienst mit Abendmahl, KiGo Pfarrer i. R. Robin A. Youett
10.00 Uhr Pfingstkirche Gottesdienst mit Abendmahl, KiGo, Pfarrerin Lioba Diez und Pfarrerin Stefanie Hoffmann

10.00 Uhr Andreas-Haus Gottesdienst Pfarrer Matthias Lohenner
10.30 Uhr Offenbarungskirche Gottesdienst, Kigo Pfarrer Malte Stets
12.00 Uhr Samariterkirche Afrikanischer Gottesdienst Pfarrer Lo-Lowengo Botembe
11.00 Uhr Auferstehungskirche Gottesdienst mit Taufe Pfarrerin Kathrin Herrmann
MI 20.03. 
19.00 Uhr Samariterkirche Taizé-Abendgebet Taizé-Team
SO 24.03. Oculi
09.30 Uhr Samariterkirche Gottesdienst mit Abendmahl und Taufe, KiGo Pfarrerin Vera v. der Osten-Sacken
10.00 Uhr Pfingstkirche Gottesdienst mit KiGo, Lektor Stefan Schneck
10.00 Uhr Lazarus-Haus Gottesdienst Pfarrer i. R. Gisbert Mangliers
10.30 Uhr Offenbarungskirche Gottesdienst für Groß und Klein Pfarrerin Marlén Reinke
11.00 Uhr Auferstehungskirche Gottesdienst Pfarrer i. R. Volker Steinhoff
12.00 Uhr Samariterkirche Afrikanischer Gottesdienst Pfarrer Lo-Lowengo Botembe
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FR 29.03.
16.00 Uhr Haus an der Spree Gottesdienst Pfarrerin Marlén Reinke
SO 31.03. Laetare
09.30 Uhr Samariterkirche Gottesdienst mit Abendmahl, KiGo Pfarrerin Vera v. der Osten-Sacken
10.00 Uhr Pfingstkirche Gottesdienst mit Abendmahl, KiGo, Pfingstchor Pfarrerin Lioba Diez
10.00 Uhr Lazarus-Haus Gottesdienst, mit Kirchenchor St. Markus Lektor i. A. Michael Winteroll
11.00 Uhr Auferstehung Gottesdienst Pfarrerin Kathrin Herrmann
12.00 Uhr Samariterkirche Afrikanischer Gottesdienst Pfarrer Lo-Lowengo Botembe
SO 07.04. Judica
09.30 Uhr Samariterkirche Gottesdienst, mit Abendmahl, Kigo Pfarrerin Vera v. der Osten-Sacken
10.00 Uhr Pfingstkirche Gottesdienst mit Abendmahl, Kigo Pfarrerin Wiebke Dreier
10.00 Uhr Andreas-Haus Gottesdienst mit Abendmahl Pfarrer Matthias Lohenner
10.30 Uhr Dorfkirche Stralau Gottesdienst Pfarrer Malte Stets
11.00 Uhr Auferstehungskirche Gottesdienst Pfarrerin Kathrin Herrmann
12.00 Uhr Samariterkirche Afrikanischer Gottesdienst Pfarrer Lo-Lowengo Botembe
SO 14.04. Palmarum
09.30 Uhr Samariterkirche Gottesdienst  mit Abendmahl, KiGo Pfarrerin Vera v. der Osten-Sacken
10.00 Uhr Pfingstkirche Gottesdienst mit Abendmahl, Kinderchor, KiGo Pfarrer i. R. Christoph Schuppan
10.00 Uhr Lazarus-Haus Gottesdienst Lektor Ralf Fischer
10.30 Uhr Offenbarungskirche Gottesdienst mit Abendmahl Pfarrerin Marlén Reinke
11.00 Uhr Auferstehungskirche Gottesdienst Pfarrer i. R. Konrad Jahr Weidauer
12.00 Uhr Samariterkirche Afrikanischer Gottesdienst Pfarrer Lo-Lowengo Botembe
MI 17.04.      
19.00 Uhr Samariterkirche Taizé-Abendgebet Taizé-Team
DO 18.04. Gründonnerstag
17.00 Uhr Auferstehung Gottesdienst mit Tischabendmahl Pfarrerin Kathrin Herrmann
18.00 Uhr Andreas-Haus Gottesdienst mit Tischabendmahl Pfarrer Matthias Lohenner
19.00 Uhr Offenbarungskirche Gottesdienst mit Abendmahl Pfarrerin Marlén Reinke
FR 19.04. Karfreitag
09.30 Uhr Auferstehungskirche Shuttleservice zur Samariterkirche
10.00 Uhr Samariterkirche Projekt „Berührt“, GD mit Abendmahl, KiGo Pfrn. Vera v. der Osten-Sacken und Künstler*innen
10.00 Uhr Pfingstkirche Gottesdienst mit Abendmahl Pfarrerin Lioba Diez
10.00 Uhr Lazarus-Haus Gottesdienst Pfarrer Matthias Lohenner
10.30 Uhr Offenbarungskirche Gottesdienst mit Abendmahl Pfarrer Malte Stets
12.00 Uhr Samariterkirche Afrikanischer Gottesdienst Pfarrer Lo-Lowengo Botembe
15.00 Uhr Dorfkirche Stralau Andacht zur Sterbestunde Pfarrer Malte Stets
16.00 Uhr Haus an der Spree Gottesdienst Pfarrerin Marlén Reinke



SO 21.04. Ostersonntag
05.45 Uhr Samariterkirche Osternacht Pfarrerin Vera v. der Osten-Sacken
06.00 Uhr Dorfkirche Stralau Gottesdienst mit Abendmahl Pfarrerin Marlén Reinke
09.30 Uhr Samariterkirche Gottesdienst mit Abendmahl, KiGo Pfarrerin Magdalena Möbius
10.00 Uhr Pfingstkirche Gottesdienst mit Abendmahl, KiGo Pfarrerin Lioba Diez
10.00 Uhr Lazarus-Haus Gottesdienst mit Abendmahl Pfarrer Matthias Lohenner
10.30 Uhr Offenbarungskirche Gottesdienst mit Abendmahl Pfarrerin Marlén Reinke
11.00 Uhr Auferstehungskirche Gottesdienst Pfarrerin Kathrin Herrmann
12.00 Uhr Samariterkirche Afrikanischer Gottesdienst Pfarrer Lo-Lowengo Botembe
MO 22.04. Ostermontag

Samariterkirche kein Gottesdienst, siehe Auferstehungskirche
Pfingstkirche kein Gottesdienst, siehe Auferstehungskirche
Lazarus-Haus kein Gottesdienst, siehe Zwinglikirche

10.30 Uhr Zwinglikirche Gottesdienst mit Abendmahl Pfarrer Malte Stets
11.00 Uhr Auferstehungskirche Gottesdienst Pfarrer i. R. Horst Ritter
12.00 Uhr Samariterkirche Afrikanischer Gottesdienst Pfarrer Lo-Lowengo Botembe
SO 28.04. Quasimodogeniti
09.30 Uhr Samariterkirche Gottesdienst mit Abendmahl, KiGo Pfarrer i. R. Konrad Jahr-Weidauer
10.00 Uhr Pfingstkirche Gottesdienst mit Abendmahl Pfarrerin Wiebke Dreier
10.00 Uhr Lazarus-Haus Gottesdienst mit Abendmahl Pastor Lutz Dillenardt
10.30 Uhr Dorfkirche Stralau Gottesdienst mit Abendmahl Pfarrerin Marlén Reinke
11.00 Uhr Auferstehungskirche Gottesdienst Pfarrer i. R. Robin A.Youett
12.00 Uhr Samariterkirche Afrikanischer Gottesdienst Pfarrer Lo-Lowengo Botembe

Auferstehung 

Auferstehungskirche: Friedenstraße 83

Gottesdienst der Ghanaischen Gemeinde  
samstags 18.30 Uhr, Auferstehungsgemeinde 

Boxhagen-Stralau 

Offenbarungskirche: Simplonstraße 31-37
Dorfkirche Stralau: Tunnelstraße 5-11
Zwinglikirche: Rudolfstraße 14
Seniorenheim „Haus an der Spree“: Bootsbauerstr.17

Jeden Sonntag Kindergottesdienst (nicht in den 
Schulferien)
Kirchencafé: außerhalb der Schulferien in der 
Offenbarungskirche

Galiläa-Samariter 

Samariterkirche: Samariterplatz
Jeden Sonntag Kindergottesdienst (nicht in den 
Sommerferien)
Dr.-Harnisch-Haus: Liebigstraße 39 
Jeden Donnerstag 10.00 Uhr: Andacht  
einmal im Monat sonntags, 10.00 Uhr:  
Gottesdienst mit Dipl. Theologin Ina Düsterdick 
	

Pfingst 
Pfingstkirche: Petersburger Platz 5
Jeden Do. 14.00-14.15 Uhr: Stille Zeit
Kirchenkaffee: Sonntags nach dem Gottesdienst
AoA: Abendmahl ohne Alkohol
KiGo: Kindergottesdienst

St. Markus 

Andreas-Haus: Stralauer Platz 32

Lazarus-Haus: Marchlewskistraße 40

Seniorenzentrum Bethel: Andreasstraße 21 

Kindergottesdienst ist während jedes Abend-
mahlsgottesdienstes (nicht in den Schulferien)

Jeden 4. Sonntag des Monats, 15.30 Uhr: 	
Gottesdienst der Niederländischen Ökumenischen 
Gemeinde, Andreas-Haus
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KiGo = Kindergottesdienst



Kinder & Familien
Christenlehre freitags 1) 15.00 Samariter

Christenlehre mittwochs 1) 15.00 Lazarus-Haus

Christenlehre 
5-6jährige (Kita)

donnerstags 12.30-13.30 Auferstehung

Stadtabenteurer  
mit Sam. Blokker

donnerstags 16.00–18.30 Auferstehung

KiGo-Team

KiGo-Team 2) Offenbarung

KiGo-Team 2) donnerstags 20.15-22.00 Pfingst

KUnterBUnte KIn-
derKIrche

Sa. 16.03 / 06.04. 10.00-13.00 Offenbarung

Kinderkathedrale Sa. 23.03. 15.00-18.00 Zwinglikirche

Eltern-Kind-Cafe  
f. Kinder bis ca. 3 J.

Donnerstags 
14-tägig 

15.00-17.00 Auferstehung

 
Jugendliche
Konfirmanden donnerstags 1) 17.00-18.30 Samariterkirche 

Kinder- und 
Jugendraum

Konfirmanden Sonnabend, 30.03. 10.00-13.30 Pfingstkirche

Konfirmanden Sonnabend, 06.04. 10.00-13.30 wird per Mail 
bekanntgegeben

Konfirmanden dienstags 1) 17.00 Lazarus-Haus

A-Teamer  
(12-14 Jahre)

dienstags 1) 17.00 Offenbarung

B-Teamer mittwochs 1) 18.00 Offenbarung

OSTKREUZ 24

GEMEINDELEBEN

1) nicht in den Schulferien  2) Bei Interesse bitte Ort und Termin erfragen  3) nach Absprache

kindergottesdienst@samariterkirche-berlin.de

 
Senioren
Seniorencafé dienstags ab  14.00 Offenbarung

Besuchskreis Mo., 25.03. / 29.04. 11.00 Offenbarung

Seniorenkreis Mi., 20.03. / 17.04. 14.15-16.00 Pfingst

Seniorenkreis 2) 14.30 Andreas-Haus

Seniorennachmittag Do., 14.3./4.4./18.4.    14.30 Samariterstr. 27

Senioren/ 
Freundeskreis

donnerstags 14tägl. 14.30 Rigaer Str. 9

 
Begegnung & Hilfe
Laib und Seele dienstags 13.30-14.30 Lazarus-Haus

Suppentopf dienstags 17.00-19.00 Samariterstr. 27

Gesprächskreis 2. Di. im Monat 19.30 Offenbarung

Ausländer- und 
Asylberatung

mittwochs 11.00-15.30 Samariterstr. 27

Treffpunktcafé für 
In- und Ausländer 

mittwochs 16.00-18.00 Kirchencafé 

Ausländer- und 
Asylberatung

donnerstags 13.00-17.00 Samariterstr. 27

Gemeindefrühstück Do., 04.04. 9.30 Offenbarung

Gemeinde- 
nachmittag  

Do., 07.03./21.03./ 
04.04./18.04.

15.00 Auferstehung

Offene Kirche donnerstags 10.00-14.30 Pfingstkirche

TrauerTreff Donnerstag, 
14.3./11.4.

18.30-20.00 Lazarus-Haus

SitZen Mi., 13.,20.,27.03. /
03.,10.,17.04.

18.30-19.00 Lazarus-Haus

Nachtcafé donnerstags 19.00 Samariterstr. 27

(Anfragen über A. Neuberg)

(Eingang über den Spielplatz hinter der Kirche)  
und zu Veranstaltungen der Ausländerarbeit



 
Begegnung & Hilfe
„Kaum zu glauben“ 
- Junge Erwachsene

donnerstags 3) 19.00-21.00 Pfingstkirche

Café bei Hein freitags  
Offene Kirche 

15.00-18.00 Auferstehung

Friedenstänze 2) 16.00–19.00 Auferstehung

Männerkreis Fr., 29.03./27.04. 17.00 Lazarus-Haus

Erwachsenenkreis Fr., 15.03./12.04. 20.00 Andreas-Haus

Gottesdienst der 
Ghan. Gemeinde

samstags 18.30 Auferstehung

  
Andacht & Bibel
Kreis der  
Begegnung

 3. Dienstag  
im Monat  

19.30 Liebigstr. 39 
(Dr.-Harnisch-Haus)

Glaubensgespräche entfallen im  
März und April

19.00-21.00 Pfingstkirche

Bibelstunde 1. Donnerstag  
im Monat

10.00 Fr. Preisler, 
Rotherstr. 27

Stille Zeit in der 
Kirche

donnerstags 14.00–14.15 Pfingstkirche

Kirchenhauskreis freitags 14tägl.  19.30 Offenbarung

Taizé-Andachten mittwochs  
einmal im Monat 

19.00 Samariter
kirche

  
Theologie
Symposion  
(Theologie auf  
Augenhöhe)

1. Mi. im Monat 
(Amtsstube)

18.00-19.30 Samariterstr. 27, 
Amtsstube, Einla-
dung per Email
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Musik & Kultur
Kinderchor  
(3-6 Jahre)

montags 1) 16.15-17.00 Pfingstkirche/
Gemeinderaum

Kinderchor II  
(4.-6. Kl.)

montags 17.00-18.00 Offenbarung

Junger Chor montags 18.30-20.30 Auferstehung

Flötenkreis montags 18.30 Offenbarung

Pfingstband montags 3) 19.30 Pfingstkirche

Flötenkreis dienstags 1) 16.15 Lazarus-Haus

Singekreis dienstags 1) 17.00 Lazarus-Haus

Spatzenchor  
(4-5 Jahre) 

mittwochs 16.30-17.00 Offenbarung

Kinderchor I  
(1.-3. Kl.) 

mittwochs 17.15–18.00 Offenbarung

Singschule mittwochs 1) 18.00 Lazarus-Haus

Chor mittwochs 1) 19.00 Lazarus-Haus

Chor mittwochs 19.30-21.00 Offenbarung

Kantorei Fried
richshain Nord

mittwochs 1) 19.30 Samariterstr. 27

Kinderchor  
(4–6 Jahre)

donnerstags 1) 16.15 Samariterstr. 27

Kinderchor  
(Schulkinder)

donnerstags 1) 16.45 Samariterstr. 27

Singschule donnerstags 1) 16.45 Lazarus-Haus

Bläsergruppe  
St. Markus

donnerstags 1) 18.00 Lazarus-Haus

Pfingstchor freitags 20.00-21.30 Pfingstkirche 

TheaterOffenbarung dienstags 2) 19.30-22.00 Offenbarung

huehnlein@boxhagen-stralau.de
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KONTAKT

Evangelische Auferstehungs- 
Kirchengemeinde

Friedenstraße 83, 10249 Berlin 
Tel.: 426 57 91, Fax: 42 08 76 70 
gemeindebuero@auferstehung-berlin.de 
www.auferstehungskirche-berlin.de

Gemeindebüro:  
Henrik Schiemann 
Do 9.00-12.00 Uhr

Pfarrerin:  
Kathrin Herrmann 	
Di 15.00-17.00 Uhr im Gemeindebüro	
Tel.: 50 91 84 74	
pfn.herrmann@posteo.de

Friedhof:  
Indira-Gandhi-Straße 110, 13088 Berlin 
Leiterin: Marion Jenrich  
Tel.: 925 30 81, Fax: 926 82 18  
auferstehung@t-online.de 
www.auferstehungsfriedhof.de  
info@auferstehungsfriedhof.de

Kindergarten:  
Diestelmeyerstr. 7, 10249 Berlin 
Tel.: 429 19 86	  
Leiterin: Dörte Brückner 
kiga-auferstehung@gmx.de

Kinder brauchen Matsch:  
Charles Sebastian Böhm 
Tel.: 015140144085 
tilbo@web.de 
www.kinder-brauchen-matsch.de

Evangelische Galiläa- 
Samariter-Kirchengemeinde

Samariterstraße 27, 10247 Berlin 
Tel.: 426 77 75, Fax: 42 01 56 58 
gemeindebuero@samariterkirche-berlin.de	
www.samariterkirche-berlin.de

Gemeindebüro: Silke Simmrow 
Mi 10.00-12.00 Uhr, Do 18.00-19.00 Uhr

Pfarrerin: Dr. Vera v. der Osten-Sacken	
Samariterstr. 27, 10247 Berlin, Tel.: 53 65 89 42	
pfarrerin@samariterkirche-berlin.de 
Mo 16.00-18.00 Uhr (Amtsstube)

Afrikanische Gemeinde: Pfr. Lo-Lowengo Botembe 
L.Botembe@gmail.com 

Kantor: Peter Schnur	
kirchenmusik@samariterkirche-berlin.de

Kinderchor: Mirjam Stange-Döring	
kinderchor@samariterkirche-berlin.de 

Gemeindeschwester: Anne-Margret Neuberg	
Tel. über Gemeindebüro	
Mi 13.00-14.30 Uhr, Tel.: 42 01 56 59 
gemeindeschwester@samariterkirche-berlin.de

Arbeit mit Ausländern: 	
Edeltraud Pohl, Tel.: 53 65 89 43 
Mi 11.00-15.30 Uhr, Do13.00-17.00 Uhr 
auslaenderarbeit@galilaea-samariter.de
Spendenkonto: 	 
IBAN: DE97 5206 0410 6903 9955 69 	
Kreditinstitut: Evangelische Bank e. G.

Kita Samariter: 	
Samariterstr.27,10247 Berlin	
Leiterin: Jana Wolf, Tel.: 41721932 	
samariter-kita@evkvbmn.de

Kita Galiläa: 
Rigaer Str. 9 und Liebigstr. 41a (Krippe), 10247 
Berlin, Tel. 422 59 44, Fax: 74 78 09 10 
Leiterin: Ulrike Höckel, galilaea-kita@evkvbmn.de

Evangelische Kirchengemeinde  
St. Markus

Marchlewskistraße 40, 10243 Berlin 
Tel. /Fax: 296 02 90	
www.stmarkus-friedrichshain.de

Gemeindebüro: Henrik Schiemann 
Mo-Mi, Fr 9.00-12.00 Uhr, Do 13.00-18.00 Uhr 
kuester@stmarkus-friedrichshain.de

Pfarrer: Matthias Lohenner	
Sprechzeiten nach Vereinbarung	
Tel. 0159-0172 9522 
lohenner@stmarkus-friedrichshain.de

Jugendarbeit: Pastor Lutz Dillenardt	
Tel.: 296 02 90, Sprechzeiten n. V.	
jugendpastor@stmarkus-friedrichshain.de

Kantor: Sebastian Oelke	
Sprechstunde: Di 18.00-19.00 Uhr	
im Gemeindebüro Lazarus-Haus,  
Marchlewskistraße 40, Tel.: 296 02 90  
kantor@stmarkus-friedrichshain.de

Hausmeister: Wolfgang Kreidler	
hausmeister@stmarkus-friedrichshain.de

Predigtstätten:  
Lazarus-Haus (LH) 
Marchlewskistr. 40, 10243 Berlin 
Andreas-Haus (AH) 
Stralauer Platz 32, 10243 Berlin

Vater-Kind-Projekt:  
Stefan Handke, Tel. 0175-278 28 60	
und Charles Sebastian Böhm 
info@vater-kind.org
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Evangelische Kirchengemeinde 
Boxhagen-Stralau

Simplonstraße 31-37, 10245 Berlin 
Tel.: 291 09 67, Fax: 294 15 34 
buero@boxhagen-stralau.de 
www.boxhagen-stralau.de

Gemeindebüro: 	
Manuela Kuroczka 	
kuroczka@boxhagen-stralau.de 
Silke Helling, helling@boxhagen-stralau.de  
Di 16.00-18.00 Uhr, Do u. Fr  9.00-11.00 Uhr

Pfarrer: Malte Stets 
Simplonstr. 31-37, 10245 Berlin 
Tel.: 291 08 70, stets@boxhagen-stralau.de

Pfarrerin: Marlén Reinke 
Simplonstr. 31-37,10245 Berlin  
Tel.: 65 21 39 91  
reinke@boxhagen-stralau.de

Vorsitzender des Gemeindekirchenrates: 
Heinz Lindecke 
lindecke@boxhagen-stralau.de

Prädikant :	  	
Dr. h.c. Christoph Pleschke	
pleschke@boxhagen-stralau.de

Gemeindepfleger: 	
Burkhard Batze, Tel.: 64 43 48 84	
batze@boxhagen-stralau.de

Gemeindeschwester: 	
Brigitte Herhold, Tel.: 64 43 48 84	
Di 13.00-17.00 Uhr	
herhold@boxhagen-stralau.de

Kantorin: Anke Diestelhorst 
Tel.: 695 99 367 
diestelhorst@boxhagen-stralau.de

Evangelische  
Pfingst-Kirchengemeinde

Petersburger Platz 5, 10249 Berlin 
Tel.: 427 39 28, Fax: 326 67 050 
info@pfingstkirche-berlin.de 
www.pfingstkirche-berlin.de 
Facebook: Evangelische Pfingstgemeinde Berlin

Gemeindebüro: 
Tel.: 427 39 28, Fax: 326 67 050
info@pfingstkirche-berlin.de
Do 10.00–12.00 Uhr

Pfarrerin:  
Lioba Diez, Tel.: 33 98 31 15
diez@pfingstkirche-berlin.de

Pfarrerin i. Ehrenamt:  
Wiebke Dreier, Wiebke.3er@web.de

Gemeindeassistentin und Mitwirken 	
rund um den Gottesdienst:
Ute Voerster, Tel.: 644 64 658
veranstaltung@pfingstkirche-berlin.de

Pfingstchor und Kinderchor mal anders: 	
Pam Hulme   
chorleitung@pfingstkirche-berlin.de

Kinderchor (3-6 J.):  
Brieann Pasco  
kinderchor@pfingstkirche-berlin.de

Gemeindeband: 
Stefan Graser, post@stefangraser.com

Kindergottesdienst-Team:  
Johannes Schmidt
kigo@pfingstkirche-berlin.de

Glaubensgespräche: 	
Ute Voerster, Tel.: 644 64 658
veranstaltung@pfingstkirche-berlin.de

regionale Konfirmand*innen- und  
Jugendarbeit:  Lena Müller  
mueller@boxhagen-stralau.de

Friedhof:  
Tunnelstr. 5-11 
Tel.: 42 20 04 20, Fax: 42 20 04 23 
ost@evfbs.de

Kindergottesdienst: 	
Jana Stauffer, stauffer@boxhagen-stralau.de

Kirchenhauskreis:  
Sören Hühnlein 
huehnlein@boxhagen-stralau.de

Imkergruppe:  
Anara Wenckebach 
wenckebach@boxhagen-stralau.de

Kita Sonnenblume:  
Niemannstr. 1, 10245 Berlin	
Leiterin: Cornelia Dobritzsch	
Tel.: 26 94 80 55, Fax: 291 19 59 
sonnenblume-kita@evkvbmn.de

Kita Regenbogenfisch:  
Scharnweberstr. 61, 10247 Berlin 
Leiterin: Katja Zimmermann 
Tel.: 291 12 72 
regenbogenfisch-kita@evkvbmn.de
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LAGEPLAN
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